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—lieblich iſt Hedda . Sie geht zu ihr, zieht mit beiden Händen

ihren Kopf herunter und küßt ſie aufs Haar. ) Gott ſegne und be⸗

hüte Hedda Tesman . Um Jörgens willen .

Hedda (macht ſich vorſichtig los). Ach —! Laſſen Sie mich

doch los .
Frl . Tesman (in ſtiller Bewegung) . Jeden Tag , den Gott

werden läßt , komme ich zu euch.
Cesman . Ja , thu das auch wirklich Tante ! Wie ?

Frl . Tesman . Adien — adieu ! SSie geht durch das Vor⸗

zimmer ab. )
Tesman Gegleitet ſie hinaus ; die Thür bleibt halb offen ſtehen ;

man hört Tesman ſeine Grüße an Tante Rina wiederholen und für die

Morgenſchuhe danken) .
Hedda (geht gleichzeitig im Zimmer umher, ſtreckt die Arme empor

und ballt die Fäuſte wie in Wut; dann ſchlägt ſie die Vorhänge vor

der Glasthür zurück, bleibt ſtehen und ſieht hinaus ) .

Jünfter Ruflrilt .

Hedda. Tesman .

Tesman ( kommt wieder zurück, macht die Thür hinter ſich zu und

nimmt die Morgenſchuhe vom Boden auf). Wonach ſiehſt du dort ,

Hedda ?
Hedda ( wieder ruhig und beherrſcht ) . Ich ſehe nur das Laub

an. Es iſt ſo gelb . Und ſo welk.

Tesman (packt die Schuhe wieder zuſammen und legt ſie auf den

Tiſch). Wir ſind jetzt ja auch ſchon im September —

Hedda ( wieder unruhig ) . Ja , denk nur — wir ſind jetzt

ſchon im — im September .
Cesman . Fandeſt du Tante Jule nicht ſonderbar ? Bei⸗

nahe feierlich ? Begreifſt du, was ihr war ? Wie ?

Hedda . Ich kenne ſie ja beinahe nicht . Pflegt ſie nicht

oͤfter ſo zu ſein ?
Tesman . Nein , ſo wie heute nicht .

Hedda (entfernt ſich von der Glasthür ) . Glaubſt du, daß ſie

das mit dem Hut übel genommen hat ?
Tesman . O nicht ernſtlich . Vielleicht ein bißchen im

erſten Augenblick —

Hedda . Aber was iſt das auch für eine Manier , ſeinen
22
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Hut hier im Salon herumtreiben zu
man nicht .

Tesman . Na, du kannſt dich darauf verlaſſen , Tante

Jule thut das nicht wieder

Hedda. Übrigens
machen .

Tesman . Ja , liebe , gute Hedda , wenn du das thun

wollteſt !
Hedda . Wenn du ſpäter am Tage zu ihnen gehſt , kannſt

du ſie ja für heute Abend einladen .
Tesman . Ja , das will ich wirklich thun . Und noch eins ,

womit du ſie ſo ungeheuer erfreuen könnteſt .
Hedda . Nun ?
Tesman . Wenn du dich nur übe

duzen . Mir zu Liebe, Hedda . Wie ?

Hedda . Nein , nein , Tesman — das kannſt du weiß Gott

nicht von mir verlangen . Ich habe es dir ſchon einmal

geſagt . Ich will verſuchen , ſie Tante zu nennen . Und
damit muß es genug ſein .

Tesman . Nun ja. Aber mich dünkt nur , daß jetzt , wo

du zur Familie gehörſt —

Hedda. Hm —ich weiß allerdings nicht —Sie geht durch
das Zimmer nach der Thür. )

Tesman (nach kurzer Pauſe) . Iſt dir etwas , Hedda ? Wie ?

Hedda . Ich ſehe nur mein altes Klavier an. Es paßt

nicht recht zu all dem anderen .
Cesman . Wenn ich mein erſtes Gehalt behebe , wollen wir

ſehen , daß wir es umtauſchen .
Hedda . Nein , nein — nicht umtauſchen . Ich gebe es

nicht her. Wir können es lieber ins Hinterzimmer ſtellen .
Und dann wollen wir hier ein anderes hernehmen . So

bei Gelegenheit , meine ich.
Tesman lein wenig verzagüö). Ja — das können wir auch

thun .
Hedda ( nimmt das Bouquet vom Klavier ) . Dieſe Blumen waren

nicht hier , als wir über Nacht ankamen .
Tesman . Tante Jule hat ſie dir heute gewiß mitge⸗

bracht .
Hedda (ſieht ins Bouquet) . Eine Viſitenkarte . ( Sie nimmt ſie
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eraus und lieſt .) „ Komme ſpäter am Tage wieder . “ Kann
erraten ,

i
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Tesman (acht) . Na , das hielt nicht
war es auch, bevor ich dich kan:

chte.

—daß die in der Stadt iſt.
Hedda. Seltſam , daß ſie uns einen uch macht . Ich

kenne ſie ja beintahe nur vom Inſtitut

6557
irklich auck ſeit Gott w

oben in dem

HHedda (denkt nach und ſagt dann plö ör mal ,
—iſt es nicht da oben irgendwo , wo er

Eilert Lövborg ?
Tesman . Ja , grade in jener Gegend .

Sechſter Auftritt .

Die Vorigen . Berte .

rte Eommt durch die Vorzimmerthür ) . Gnädige Frau , jetzt
iſt ſie wieder da, die Dame , die ſchon einmal hier war und

die Blumen abgegeben hat . eigend. ) Die , die da

in der Hand haben , hnädige Frau .
Hedda. Ah! Sie iſt ' s? Laſſen Sie ſie nur hereinkommen .
Berte öffnet Frau Eloſted die Thür und entfernt ſich nach dort).

SieDSie

Gioß OnfkriHiebenter Ruftrikt .

Tesman . Frau Elvſted , eine zarte Geſtalt mit hübſchen,
weichen 6 ormen ; die Augen ſind hellblau, groß, rund und ein
wenig hervorſtehend mit erſchreckt fragender Ausdruck; ihr Haar iſt
auffallend hell, beinahe weißgelb und ungewöhnlich ſtark und wel
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Hedda.
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